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Präsidentin Barbara Stamm: Ich rufe auf:

Artikel 17a

Änderung weiterer Rechtsvorschriften

hier: Abs. 6 "Bayerisches Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz"

hierzu:

Änderungsantrag der Abgeordneten Thomas Kreuzer, Josef Zellmeier, Markus 

Blume u. a. (CSU)

hier: Nummer 8 b (Drs. 17/13604) 

Die Redezeit beträgt 24 Minuten. Jetzt hat Frau Kollegin Celina das Wort. Bitte schön.

Kerstin Celina (GRÜNE): Sehr geehrte Frau Präsidentin, sehr geehrte Kolleginnen 

und Kollegen! Auch ich vermisse Ihre detaillierte Erklärung schmerzlich, was Sie mit 

diesem Artikel regeln, das nicht schon längst im BayKiBiG geregelt ist. Die schriftliche 

Vorlage kann das nicht klären. Die Ministerin konnte es vorhin auch nicht erklären. 

Jetzt darf es von Ihnen keiner mehr erklären, weil keiner mehr reden darf. Derjenige, 

der noch reden darf, sollte besser still bleiben. Das haben wir vorhin alle feststellen 

können.

Liebe Kollegen von der CSU, Sie haben sich bei diesem Gesetz nicht nur mit den ein­

zelnen Artikeln, sondern mit dem gesamten Gesetz vergaloppiert.

(Beifall bei den GRÜNEN – Zuruf des Abgeordneten Reinhold Bocklet (CSU))

Wissen Sie, woran ich dachte, als ich mich auf diese Debatte vorbereitete? – Ich dach­

te an das Chlorhühnchen. Das Chlorhühnchen wurde zum Symbol für ein TTIP, das 

die Bürger nicht wollten. Am Anfang hätte es vielleicht noch gereicht, sich in einzelnen 

Punkten auf die Opposition zuzubewegen, bevor das Handelsabkommen ganz und 

gar scheiterte.
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Vielleicht hätte es vor ein paar Monaten gereicht, wenn Sie das unsägliche Wort "Leit­

kultur" gestrichen, sich auf die Opposition zubewegt und wir ein gemeinsames Gesetz 

gemacht hätten. Das haben Sie verweigert. TTIP ist gescheitert, und dieses Leitkultur­

gesetz wird ebenfalls scheitern.

(Beifall bei Abgeordneten der GRÜNEN – Unruhe – Glocke der Präsidentin)

Wer ausgrenzt, spaltet. Wer spaltet, schwächt unser Land. Zusammenhalt macht uns 

stark, und gemeinsam gewinnen wir.

(Beifall bei den GRÜNEN – Unruhe)

Präsidentin Barbara Stamm: Danke schön. – Nächste Wortmeldung: Frau Kollegin 

Dr. Strohmayr. – Ich bitte um ein bisschen mehr Ruhe. – Bitte schön, Frau Kollegin.

Dr. Simone Strohmayr (SPD): Sehr geehrte Frau Präsidentin, liebe Kollegen und Kol­

leginnen! Artikel 17a Absatz 6 regelt noch mal, inwieweit das BayKiBiG geändert wer­

den soll. Es erschließt sich auch mir nicht, welchen Sinn diese Regelung haben soll. 

Meine Kollegin von den GRÜNEN hat es schon gesagt. Diese Regelung besteht im 

Wesentlichen aus zwei Sätzen. Der erste Satz besagt:

Die Träger von Kindertageseinrichtungen fördern die sprachliche Entwicklung der 

Kinder von Anfang an und tragen hierbei den besonderen Anforderungen von 

Kindern aus Migrantenfamilien … und Kindern mit sonstigem Sprachförderbedarf 

Rechnung.

Diese Regelung entspricht im Wesentlichen wiederum den Ausführungsbestimmungen 

zum BayKiBiG. Sie ist also völlig überflüssig.

Der zweite Satz lautet: Die Kitas sollen dazu beitragen, die Integrationsbereitschaft 

der Familien von Migranten und Migrantinnen zu fördern. Dieser Satz legt wiederum – 

ähnlich wie Artikel 6 des Bayerischen Integrationsgesetzes – für Kita­Einrichtungen 

zusätzliche Aufgaben fest, ohne für sie zusätzliche Mittel bereitzustellen.
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(Unruhe – Glocke der Präsidentin)

Hier gilt im Wesentlichen das Gleiche wie hinsichtlich Absatz 6. Wir sind der Meinung, 

dass Kitas finanziell besser ausgestattet werden müssen, und zwar für Kinder mit und 

ohne Migrationshintergrund;

(Beifall bei Abgeordneten der SPD und der GRÜNEN)

denn hier werden die Weichen für die weitere Entwicklung und für ein Gelingen der In­

tegration gestellt. Wie wir heute bereits besprochen haben – ich glaube, auch Herr 

Vogel von der CSU hat dies gesagt –, sind Kitas Bildungseinrichtungen, die für eine 

erfolgreiche Integration eine entscheidende Rolle spielen. Daher müssen sich Kita­

Einrichtungen darauf verlassen können, mit ausreichenden Mitteln, etwa für pädagogi­

sches Personal und weitere Sprachmittel, gut ausgestattet zu sein. Wichtig ist dabei, 

dass sie nur so von Anfang an eine Sprachförderung leisten können.

Es ist schade, dass wir heute nicht mehr erfahren können, welchen Sinn diese Rege­

lung nunmehr hat. Wir fordern, Artikel 17a Absatz 6 zu streichen; denn er trägt nicht zu 

einem Gelingen der Integration bei.

(Beifall bei der SPD)

Unsere Vorstellungen habe ich Ihnen bereits mitgegeben. Wir sind der Meinung, es 

hätte eigentlich geregelt werden müssen, dass die Kitas die ethnische, kulturelle und 

religiöse Identität jedes einzelnen Kindes achten, dass die Fort­, Aus­ und Weiterbil­

dung der Erzieherinnen und Erzieher insbesondere hinsichtlich der interkulturellen 

Kompetenz, der Mehrsprachigkeit und Bilingualität gefördert werden müssen und dass 

in den Kitas Unterstützungssysteme für traumatisierte Kinder vorhanden sind. Dafür 

hätte in einem Integrationsgesetz wichtiger Regelungsbedarf bestanden. Schade, 

dass diese Möglichkeit versäumt wurde.

(Beifall bei der SPD und Abgeordneten der GRÜNEN)
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Präsidentin Barbara Stamm: Vielen Dank. – Die Aussprache ist geschlossen. Mir lie­

gen keine weiteren Wortmeldungen vor. Die CSU­Fraktion hat namentliche Abstim­

mung beantragt. Wir gehen in der Tagesordnung weiter, weil wir die 15 Minuten bis zur 

Abstimmung abwarten.

Ich darf jetzt das Ergebnis der namentlichen Abstimmung über Artikel 17a Absatz 2 

betreffend die Gemeindeordnung bekannt geben. Mit Ja haben 97, mit Nein haben 

61 Abgeordnete gestimmt. Es gab eine Stimmenthaltung. Damit ist Artikel 17a Ab­

satz 2 angenommen.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 8)

(...)

Präsidentin Barbara Stamm: Ich schaue auf die Uhr. Sind Sie damit einverstanden, 

dass wir die namentliche Abstimmung jetzt durchführen? Wir haben die 15 Minuten 

gleich, bis die Wahlurnen stehen. – Drei Minuten, bitte. Wir kommen zurück zum 

Bayerischen Kinderbildungs­ und ­betreuungsgesetz. Die CSU hatte dazu eine na­

mentliche Abstimmung beantragt. Die Urnen stehen bereit. Ich bitte, die Stimmkarten 

einzuwerfen.

(Namentliche Abstimmung von 02.11 bis 02.14 Uhr)

Die drei Minuten sind um. Kolleginnen und Kollegen, ich schließe die Abstimmung. Ich 

bitte, die Stimmkarten draußen auszuzählen. – Ich darf Sie bitten, die Plätze wieder 

einzunehmen.

Ich darf nun das Ergebnis einer namentlichen Abstimmung bekannt geben. Es geht 

dabei um Artikel 17a Absatz 6, Änderung des Bayerischen Kinderbildungs­ und ­be­

treuungsgesetzes. Mit Ja haben 97 gestimmt, mit Nein haben 49 gestimmt. Es gab 12 

Enthaltungen. Damit ist Artikel 17a Absatz 6 angenommen.

(Abstimmungsliste siehe Anlage 9)
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